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Erntedankfest und Winterhilfswerk
Der Deutsche Erntedanktag ein Großkampftag gegen Hunger und Kälte

TU. Berlin , 19. September . Der erste Großkampftag für
das von Reichskanzler Adolf Hitler und Rcichspropaganda-
mintster Dr . Goebbels proklamierte Wintcrhilfswcrk
des deutschen Volkes trifft zeitlich mit dem „Deutschen
Erntedanktag"  zusammen , weil der 1. Oktober auf
einen Sonntag fällt und der erste Sonntag in jedem Mo¬
nat unseren notl cidenden Volksgenossen gewidmet sein
soll. — Selbstverständlich ist auch in dem Festprogramm des
„Deutschen Erntedanktages " der Kampf gegen Hunger und
Kälte berücksichtigt worden, ist doch der deutsche Landwirt
einer der Hauptträger dieses Kampfes.

Im Nahmen der vorgesehenen Kundgebungen und Emp¬
fänge werden die Führer des deutschen Bauerntums dem
Herrn Reichskanzler über den Kampf der deutschen Bauern
gegen Hunger und Kälte Bericht erstatten. Bei dieser Ge¬
legenheit wird der Kanzler auch die Meldungen über die
von der Landwirtschaft bis zu diesem Tage aufgebrachten
Lebensmittclmengen und sonstigen Spenden entgegenneh¬
men. Der Verkauf des Festabzeichens für den „Deutschen
Erntcdanktag " (2 Achren mit Mohnblume ) soll gleichzeitig
dadurch dem Winterhilfswerk bienen, daß ein Teilbetrag
des Verkaufserlöses dem Kampfschatz gegen Hunger und
Kälte zugeführt wird.

Das von Neichspropagandaminister Dr . Goebbels in
seiner Ansprache anläßlich Ser Eröffnungskunögebung zum
Kampf gegen Hunger und Kälte bereits erwähnte Eintopf¬
gericht im Höchstpreise von 60 Pfennigen für jede Person
soll an diesem Tage zum ersten Male auf allen Mittag¬
tischen in Stadt und Land erscheinen. Die gegenüber ande¬
ren Sonntagsmahlzeiten ersparten Beträge sollen an den
Kampfschatz gegen Hunger und Kälte (Postscheckkonto Berlin
77 100 Konto Winterhilfswerk ) cingezahlt werden.

Retchspropaganöaminister Dr . Goebbels hat in seiner
Rede vor dem Reichskanzler Adolf Hitler dem Reichsbeirat
des Winterhilfswerkes und anderen geladenen Gästen ange¬
kündigt, daß jeder Kampfmonat unter einem bestimmten
Motto stehen soll, ohne baß dadurch das Wort „Kampf
gegen Hunger Kälte"  in den Hintergrund tritt . Für
den Monat Oktober ist anschließend an den „Deutschen
Erntcdanktag " und seine eindrucksvollen Kundgebungen als
Motto des Kampfes gegen Hunger und Kälte vorgesehen:
E r nt c ö a n ksp e n ö e des deutschen Volkes!

Schaffung
einer Deutschen Arbeitsfront-Jugend

Anläßlich einer Besprechung im Jugendamt der „Deut¬
schen Arbeitsfront " äußerte sich der Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley,  eingehend über die Schaffung

einer einheitlichen Arbeitsfront - Jugend.  Er
ging hierbei von dem totalen Machtanspruchder Partei aus,
der auch hier Geltung verlange . Die Partei ist der Kern,
um den sich die gesamte Neuordnung des Volkes gruppiere.
Sie ist der Quell , aus dem alle Energien hcrvorgehcn. Sie
ist schließlich die Hüterin des nationalsozialistischen Gedan¬
kengutes und aus diesem Grunde gebührt ihr auch die Er¬
ziehung der Jugend.  Als eine weitere sehr wichtige
Aufgabe bezeichnet« Dr . Ley alsdann die Organisie¬
rung des Feierabends.  Man spricht immer nur vom
Alltag. Der Tcw hak bisher in der Fabrik begonnen und ist
in der Fabrik beendet worden. DaS ist in vergangenen Zei¬
ten ein überaus verhängnisvoller Fehler gewesen. Es han¬
delt sich darum , den Menschen nach getaner Arbeit zu be¬
treuen , wenn er die Last des Alltages ablegt. Es wird ein
großzügiges Werk des Feierabends aufgezogen, um dem
Volk neue Spannkraft  zu geben. Mit dieser Frage
ist auch die Erziehung der Jugend verbunden . Die Hitler¬
jugend umfaßt bereits große Teile der Jugend unseres
Volkes. Das genügt aber noch nicht. Die Erziehung der
Jugend der Arbeitsfront hat einen anderen Charakter als
dq? Erziehung der Hitlerjugend . Das ist nicht nur eine
Frage der beruflichen Fortbildung . Es geht nicht an, Satz
jede Organisation ihren eigenen Jugendverband hat. Das
was die Menschen der verschiedenen Berufe urrd Stände
früher getrennt hat, muß restlos beseitigt werden. Der
Feierabend muß die Bildung der großen Ge¬
sellschaftsordnung ermöglichen.  Das soll in der
Jugend bereits neu geschaffen werden. Die Jugend der Ar¬
beitsfront soll aber nicht in Fachschaftcn getrennt werden,
sondern einfach die Jugend der Deutschen Ar¬
beitsfront  sein . Es versteht sich von selbst, daß die ver¬
schiedenen Fachschaftcn Einfluß auf. die berufliche Weiter¬
bildung zu nehmen haben.

Dr . Ley kündigte sodann an, daß die NSBO .-Jugend in
diese Front eingerciht iverdcn soll. In dem Augenblick, in
dem der Jugendliche den Lehrbrief überreicht erhält , wird
er in die eigentliche Arbeitsfront überführt.
In den Fällen , in denen er keinen Lehrbrief erhält , erfolgt
die Uebersührung nach dem 18. Lebensjahr . Dieser Akt soll
jeweils am 1. Mai oder dem darauffolgenden Tage in
feierlicher Form  erfolgen , damit der junge Mensch in
seinem Leven immer einen Tag hat, an den er sich erinnert.
Dr . Ley schloß mit einem Appell an die Jugendleiter , mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln für den Nachwuchs, der
unsere Zukunft ist, zu sorgen. Die Erziehung der Arbeits-
Jugendfront gehört mit zu den großen Aufgaben, die sich
der Nationalsozialismus gestellt hat und die auch gelöst
wird.

Beginn der Abrüstungsbesprechungen in Paris
Frankreich beharrt auf seinen unmöglichen Kontrollforderunaei

> 19. September . Gestern begannen die eng- rü stu n g s p ro g r a m m zuzustimmen̂ bTU. Paris,
lisch-französischenAbrttstungsbesprechungen. Von amtlicher
französischer Seite wird darüber folgende Verlautbarung
veröffentlicht:

„Ministerpräsident Daladier  und Außenminister
Paul - Voncour  haben am Montag den englischen Bot¬
schafter in Paris , Lord Tyrrell,  und den ständigen Ver¬
treter Englands auf der Abrüstungskonferenz, Unterstaats¬
sekretär Eden,  empfangen. Die Unterredung galt der Prü¬
fung der Lage, so wie sie sich vor der Wiederaufnahme der
Arbeiten der Abrüstungskonferenz darstellt. Im Laufe des
Meinungs aostauschcs, der im Geist des gegenseitigen Ver¬
trauens stLttfand, haben die Vertreter der beiden Staaten
die Auffassung ihrer Regiernngen über die verschiedenen
Fragen bckanntgegeben mit dem Wunsche, eine Annähe¬
rung  der beiderseitigen Thesen hcrveizuftthrcn. Die eng¬
lischer Vertreter werden ihrer Negierung das Ergebnis der
Unterredung mittctlen . Eine neue Zusammenkunft wird in
aller Kürze stattfindcn."

In Kreisen, die dem Quai d'Orsay nahcstehen, glaubt
man, daß Nnterstaatssekrctär Eden  zunächst sich lediglich
unterrichten wolle und zu Verhandlungen nicht berechtigt
sei. Hieraus erkläre sich auch die in der amtlichen Verlaut¬
barung hervorgehobene Tatsache, daß er vor der Wetter¬
führung des Meinungsaustausches sĉ r Regierung Bericht
erstatten werde. Im Verlaufe der Aussprache soll Paul-
Boncour  den Standpunkt Frankreichs ausführlich dar¬
gelegt und vor allem darauf hingewiesen haben, daß die
französische Regierung unter den gegenwärtigen Umständen
nicht an eine sofortige Abrüstung  denken
könne.

Der „Paris Soir " glaubt aber zu wissen, daß sich Paul-
Boncour bereiterklärt habe, einem gestaffelten Ab¬

ien
as in Genf aus-

gearbeitet werden könne. Voraussetzung für dieses Zuge¬
ständnis sei jedoch die Durchführung einer auto¬
matischen und mit Sanktionen verbundenen
Kontrolle,  deren Wirksamkeit einige Jahre (!) erprobt
und deren Ergebnis als befriedigend erachtet werden müsse.
Gerade über die Durchführung dieser Kontrolle bestehen
aber Meinungsverschiedenheiten zwischen England und
Frankreich.

Norman Davis,  der gestern eine längere Aussprache
mit MacDonald hatte, erklärte vor seiner Abreise aus
London, daß man keine positiven Ergebnisse von der Be¬
endigung des Meinungstaustausches zwischen den verschie¬
denen Regierungen erhoffen dürfe und daß dieser Mei¬
nungsaustausch bis zum Vorabend der Konferenz, d. h. bis
zum 16. Oktober ausgedehnt werde. Auch Hendcrson
äußerte sich wenig optimistisch und betonte, daß die Lage
Teil der letzten Sitzung der Abrüstungskonferenz viel g e -
spannt er  geworden sei. Er hoffe aber dennoch. Saß sich
schließlich alle von der Nützlichkeit der Abrüstungskonferenz
überzeugen ließen. In französischen politischen Kreisen hält
man es für wahrscheinlich, daß Paul -Boncour am Donners¬
tagabend zusammen mit dem polnischen Außenminister die
Reise nach Genf antretcn wird . Es bestätigt sich ferner , daß
auch Daladier an den ersten Sitzungen des Völkerbundes
teilnimmt , wo er persönlich das Wort ergreifen wird . —
Die Besprechungen über die Abrttstungsfragen zwischen Pa¬
ris und Nom werden auf diplomatischem Wege fortgesetzt.

Amtliche Londoner Kreise von Nenraths Erklärungen
befriedigt

Die Mitteilungen des deutschen Neichsantzenministers
Frcihcrrn von Neurath an die ausländischen Pressevertreter
in Berlin über die Ziele der deutschen Politik , die er am

Tages-Spiegel
Reichskanzler Adolf Hitler hat aus morgen den Generalrat

der Wirtschaft in die Reichskanzlei eingelaöen.
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront hat eine Anordnung

zwecks Schaffung einer einheitlichen deutschen Arbeitsfront-
Jugend erlassen.

Stabschef Rühm und Reichsstatthalter v. Epp haben sich zur
Teilnahme an den Flottenmanövern der Reichsmarine
nach Pillau begeben.

In Hannover und Hamburg wurde durch mehrere Verhaf¬
tungen die illegale Tätigkeit der KPD . lahmgelcgt. In
Wanne-Eickel schlug ein Mordanschlag aus einen SA -
Truppsührer fehl.

In Paris begannen am Montag die englisch-französischen
Vorbesprechungen über die Abrüstungskonferenz.

Im Augnst wurden auf den ehemalige« Schlachtfeldern in
der Gegend von Arras die Leichen von 136 französischen
«nd 80 deutschen Soldaten ansgegrabe ». Es gelang SO
deutsche Soldaten z« identifizieren.

In Oesterreich wird die politische Lage immer unhaltbarer.
Vizekanzler von Winkler hrt dem Bundeskanzler Dollsnh
wegen seiner anstro-saschistischen Pläne scharfe Gegnerschaft
angekündigt.

Im östereichischen Unterrichtsministerium wnrde der Ent¬
wurf einer Organisation der Jugend ans staatlicher
Grundlage ansgearbeitet , der die gesamte Jugend um¬
fassen soij. Diese Jugendorganisation würde etwa der ita¬
lienischen Balilla entsprechen.

Der Minderheitenkongretz in Bern hat schonungslose Kritik
an der Tätigkeit des Völkerbundes geübt und ein inter¬
nationales Hilsswerk für die Hungernden in der Sowjet¬
union gefordert.

Mussolini hat de» Nationalrat der Korporationen zur Bor»
«ahme von Aeudernngen im ständische« Ansba« einbernfcn.

In Spanien werde« in Zukunft Bettler , gemeingefährliche
Verbrecher und lästige Ansländer , die dem Answeisnngs-
befehl nicht «achkommc«, in Konzentrationslager » «nter-
gebracht werden.

Generaldirektor Rudolf Moeller , -er die Bezngsvereinignnp
der deutschen Landwirte leitete , wnrde anf seinem in der
Nähe Stettins gelegene» Gute von SA -Lenten wegen
Devisenvergehens verhaftet . Ferner werden ihm Betrug
nnd Wucher zur Last gelegt.

Ende der vergangenen Woche abgab, haben in amtlichen
Kreisen Londons einen guten Eindruck gemacht. Man er¬
kennt an, daß er Forderungen vertreten habe, zu denen
Deutschland moralisch durchaus berechtigt  sei.
Man gibt sich ferner der Hoffnung hin, daß sie zur Erleich¬
terung der Aürüstungsverhandlungen beigetragcn hätten.
Wenn der Retchsaußenminister die Ausflüchte der anderen
schwer bewaffneten Länder kritisiere, die ihre eigene Ab¬
rüstung nur vermeiden wollten, so brachte er hiermit sehr
gute und schwerwiegende Gründe  vor . Seine
Forderung , daß Deutschland dieselben Verteidi-
gungsmittcl  haben sollte wie andere Staaten , sei an
sich weder ungerechtfertigt noch unbegründet.

Generalrat der Wirtschaft
TU. Berlin , 10. Sept . In dieser Woche tritt erstmals seit

seiner Berufung der Generalrat der Wirtschaft zusammen.
Reichskanzler Adolf Hitler hat zu Mittwoch, den 20. d. M.
die Mitglieder des Generalrates der Wirtschaft zu einer
Sitzung in die Reichskanzlei einbernfcn. Es finden zwei
Sitzungen statt, und zwar die eine am Vormittag um 10 Uhr
und die andere am Nachmittag um 18 Uhr. Die Bedeutung
der Sitzung wirb dadurch unterstrichen, daß an ihr die
meisten Reichsminister sowie die Reichsstaatssekrctäre und
auch Reichsbankpräsident Dr . Schacht teilnehmcn. Die Vor-
mittagssitzung wird in Vertretung des Reichskanzlers durch
den ReichSwirtschaftsministcr geleitet, während Reichskanz¬
ler Adolf Hitler die Nachmittagssitzung selbst leiten wird.

DasAbkommenzwischenDanzigund Polen
TU. Warscha», 19. Sept . Das Danzig -Polnische Abkom¬

men über die Ausführungsbestimmungen zum Danzig-
Gdinger -Bertrag vom 6. August ist am Montag in War¬
schau vom polnischen Außenminister und dem Danziger
Staatsrat Büttner im Beisein der beiderseitigen Vertretun¬
gen unterzeichnet worden.

In dem amtlichen Bericht der polnischen Regierung heißt
es n. a.: Dadurch sei ein langjähriger Streit zwischen Polen
und dem Freistaat Danzig , sowie die dauernden Prozesse in
Genf beendet worden. Das Abkommen stelle schließlich einen
konkreten Versuch einer realen Zusammenarbeit zwischen
Danzig und seinem „natürlichen Hinterland " da/ Ergän¬
zend kann noch gesagt werden, daß Polen in dem Abkom¬
men Danzig u. a. ein Jahreskontingent von 3 Millionen
Tonnen Kohlen zuaellchert hat.



Kameradschaft im neuen Staat
Bei einem von der Standarte I im Berliner Lunapark

veranstalteten „Tag der Kameradschaft" hielt Neichsminister
Dr . Goebbels  als Gauleiter eine Ansprache über die
Kameradschaft im nationalsozialistischen Staat . Bon stiirmi-
icyem Beifall begrüßt, führte Dr . Goebbels u. a. aus , nach
der Sommerpause habe die nationalsozialistische Regierung
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens wieder mit ihren
großen Maßnahmen begonnen. Der Nürnberger Parteitag
sei der Anfang dieser Unternehmungen gewesen. Die natio¬
nalsozialistische Negierung würde nicht in der Lage sein,
ihre Ziele zu verwirklichen, wenn sic nur aus Einzelper¬
sonen bestünde, wenn hinter ihr nicht das ganze Volk mit
seiner lebendigen Kraft und seinem heiligen Willen stünde.
Es sei in der Tat ein Volkswundcr, was sich in diesen Mo¬
naten vollzogen habe. Jedes Volk habe die Möglichkeit zum
Abstieg und zum Aufstieg. Es komme nur darauf an, wie
eine Regierung ein Volke führe. Das Schicksal meine
cs mit den tapferen Völkern immer gut.  Das
sehe man aus der Prüfungszeit , die Deutschland in den ver¬
gangenen vierzehn Jahren burchgemacht habe. Er sei über¬
zeugt, daß das Volk nicht so von Idealismus erfüllt gewesen
wäre wie heute, wenn wir den Krieg gewonnen hätten.
Was könne ein verlorener Krieg gelten angesichts der Tat¬
sache, daß wir nicht nur zu uns selbst zurückgefunden haben,
sondern einen Traum verwirklicht sehen, der in einer 2000-
jährigen Geschichte nicht habe verwirklicht werden können?
So gebe es in ganz Europa keine Regierung , die sich der
Sympathien und der treuen Gefolgschaft des Volkes er¬
freuen könne wie die deutsche. Das habe sich die national¬
sozialistische Bewegung erkämpft, indem sie nicht müde ge¬
worben sei, den Menschen einen neuen Geist einzuhauchen.
Aber die Bewegung, so führte Dr . Goebbels aus , wolle
bis zum letzten Atemzug beschäftigt  sein . Nach
vollendeter Lösung der großen Aufgaben wünsche sie sich
größere und nach deren Lösung größte Aufgaben. Ein Volk,
bas mit sich selbst zufrieden sei, streiche sich aus der Liste
der Völker. Wenn die nationalsozialistische Regierung jetzt
vor das Volk hintrete und sage, daß im kommenden Win¬
ter niemand hungern und frieren werbe, so sei das ein
Ausdruck sozialer Kameradschaft.  In etwa zehn
Wochen werde dem Volke gezeigt werden, daß diese Regie¬
rung von anderer Art sei als die früheren . Niemals sei in
Deutschland der Gedanke der Kameradschaft so lebendig ge¬
wesen wie während des Krieges und in dieser Zeit , wo die
Unterschiebe zwischen arm und reich, hoch und niedrig aus¬
geglichen seien. Eine Nation soll erstehen, die ganz von dem
Geist erfüllt sei, wie er in den Formationen der SA herrsche.
Wenn es gelinge, aus allen Klassen, Ständen und Konfessio¬
nen eine deutsche Nation zu erheben, dann sei dies eine Auf¬
gabe, die des Schweißes der Edlen wert gewesen sei.

Staatsrat Ley über den deutschen Arbeiter
Im Rahmen des Wesifalentages des Westfälischen Hei-

matbunbes fand eine große Kundgebung in Münster  statt,
die in erster Linie dem Deutschtum im Auslande galt.
Stürmisch begrüßt nahm der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront , Dr . Ley,  das Wort. Die Arbeitsfront , so er¬
klärte er, hat jene heimatlosen Menschen der Großstadt,
aber auch jene heimatlosen auf dem Lande zurückzuführen
zu ihrer Nation und zu ihrem Volk. Wenn man so oft
sagte: Haben Sie keine Angst, daß Ihre Arbeitsfront ein¬
mal eine Gefahr für unseren Staat werben könnte, in der
Sie doch alle Ihre Gegner organisiert haben?, dann sage
ich: Ja , das haben wir . IS Millionen Meyschen, beste deut¬
sche Arbeiter sind heute organisiert, Angestellte und Unter¬
nehmer. Gewiß, der größte Teil war unser Gegner, aber
es ist, als ob sie befreit wären von einem ungeheuren Druck,
von einer ungeheuten Last. Es ist keine Gefahr mehr
da . Ich bin überzeugt, daß heute die Masse dieses Volkes
keinem der Hetzer mehr nachlaufen würbe. Diese Kund¬
gebung soll eines hinaustragen : Vergesset Ihr den
deutschen Arbeiter  nicht , damit er sich nach Hause
findet zu seinem Volk. Bürger und Bauern öffnet die
Arme recht weit : der verlorene Bruder , er kehrt zurück in
die Heimat, zu seinem Vaterland.

Der Reichsinnenminister
an die HI . Thüringens

Zu einem gewaltigen Aufmarsch versammelte sich am
Samstag und Sonntag die Thüringer Hitler -Jugend in
Rudolstadt.  Etwa 80 000 Jungen und Mädels aus allen
Teilen Thüringens kamen zusammen. Den Höhepunkt des
Aufmarsches bildete eine Riesenkundgebung am Sonntagvor¬
mittag am Ufer der Saale . Reichsinnenminister Fr ick er¬
innerte zuerst an seine Thüringer Ministertätigkett . Jetzt
gelte es vor allem, uns nach außen zu behaupten. Noch
wichtiger als diese Aufgabe Ser Behauptung im friedlichen
Wettbewerb mit den andern Völkern ist die andere, die uns
auf Jahrzehnte hinaus gestellt ist, nämlich das deutsche
BolkimSinne AöolfHitlers zu erziehen.  Die
beste Schule für diese Erziehung im Sinne unseres Führers
ist die Hitler -Jugend . Der Geist des Nationalsozialismus
muß zum Gemeingut der ganzen Nation werden. Dann erst
wird die Sicherheit geschaffen sein, daß keine Macht der Welt
über das deutsche Volk zur Tagesordnung hinweggehen kann.

Das deutsche Volk ist es satt, als Prügelknabe der gan¬
zen Welt weiterhin behandelt zu werden. Wir lehnen
es ab , weiter die Pariarolle zu spielen  wie in
den letzten 15 Jahren , und wenn man jetzt wieder versuchen
wollte, uns in diese Pariarolle hineinzuzwingen und uns
die Gleichberechtigung zu versagen, so wird kein Mensch ver¬
hindern können, daß wir dieses Spiel nicht weiter mit¬
machen und uns aus den Sälen der internatio¬
nalen Konferenzen zurückziehen.

Die Bauernsiedlung im Osten
Der Bauer als Greuzwall

In Oppeln  fand unter starker Beteiligung die Grenz¬
landkundgebung des Oberschlesischen Junglanb-
»unües  statt , in deren Mittelpunkt eine große Rede des

Staatsrats Mcinberg  stand , der als Reichsobmann für
die bäuerliche Selbstverwaltung etwa ausführte : Der größte
Teil des Deutschen Reiches ist Kolonialboden, in jahrhun¬
dertelanger zäher Bauernarbeit dem deutschen Volke er¬
schlossen. So lehrt die ostdeutsche Siedlungsgeschichte mit
wegweisender Eindringlichkeit, was ein gesundes Bauern¬
tum für die Entwicklung eines Volkes bedeutet. Ohne Sen
großen Ostlandzug der deutschen Bauernschaft wäre heute
das deutsche Volk auf den engen Raum zwischen Elbe und
Maas zusammengepfercht, wären die Deutschen wirklich ein
Volk ohne Raum . Nur dort gelang es den deutschen Sied¬
lern, sich ans die Dauer zu behaupten, w o b i e d e u t schc n
Bauern Rückgrat und Grundlage des Sied¬
ln ngs Werkes bildeten.  Die Sicherung des deutschen
Ostens ist daher auch heute in erster Linie eine Siedlungs¬
aufgabe. Ein lebendiger Bauernwall ist des deutschen Vol¬
kes bester Schutz im Osten.

Noch etwas anderes lehrt uns die ostdeutsche Siedlungs-
geschichtc. Der deutsche Bauer erschloß den Osten dem deut¬
schen Volke, nicht weil er auf Grund seiner uralten Acker¬
kultur der Ueberlegenere war, sondern weil er sich auch
auf dasbcsserc Bauernrecht  stützen konnte. Die
deutsche Ostkolonisation ist zugleich der Siegeszug des deut¬
schen Rechtsgeüankcns. Aber gerade die rechtliche Grund¬
lage bäuerlicher Bodenbeständigkeit ist durch den Einbruch
des artfremden römischen Rechtes und das kapitalistische
Wirtschastsdcnkcn aufs schwerste bedroht worden.
Das preußische Erbhofgesetz  leitet die Sicherung des
bäuerlichen Grund und Bodens dadurch ein, daß es den
bäuerlichen Hof vor Zersplitterung im Erbfalle schützt. Sei¬
ner wahren Bedeutung wird man aber nur gerecht, wenn
man es als Einleitung einer allgemeinen
bäuerlichen Bodenrechtsform  auffaßt , die das
naturgegebene Eigenrecht des Grund und Bodens wiedcr-
herstellt und die bäuerliche Scholle herauslöst aus den Ver¬
strickungen des kapitalistischen Finanzsystcms.

Nur durch eine rechtliche Neuordnung des gesamten deut¬
schen Bauernstandes und der mit ihm zusammenhängenden
Wirtschaftszweige des ländlichen Handels und der gewerb¬
lichen Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse ist auf
die Dauer eine Sicherung auch der wirtschaftlichenLcbens-
notwendigkeiten des deutschen Bauerntums möglich. Das
soeben erlassene Gesetz über die Bildung des Reichs¬
landstandes  beweist auch in dieser Beziehung die
Zielsicherheit der nationalsozialistischen Staatsführung . Die
Sicherung des deutschen Bauerntums durch Neuordnung
des Landstandes ist auch die wichtigste Voraussetzung dafür,
daß das eingcleitcte große Stedlungswcrk ein Werk von
Dauer ist. Durch die Neubildung des Bauerntums im deut¬
schen Osten soll und muß derverhängnisvollenOst-
We st- Wanderung  der letzten Jahrzehnte , die den deut¬
schen Osten zu entblößen drohte, ein energisches Ende
gemacht  werden . Dem hohen Geburtenüberschuß des le¬
benskräftigen ostdeutschen Bauerntums , der bisher säst zur
Hälfte an die westdeutsche Großindustrie verloren ging, wird
durch die Siedlung die Möglichkeit gegeben werden, in der
Heimat eigenen Grund und Boden unter die Füße zu be¬
kommen, und den überschüssige» Bauernsöhnen des Westens
soll wieder, wie zur Zeit der großen Ostkolonisation, der
Weg nach dem Osten gewiesen werden.

Der Nationalsozialismus in Oesterreich
Zusammenstöße mit Nationalsozialisten auf der national¬

ständischen Kundgebung in Graz
Die Grazer Kundgebung der nattonalständischen Front

gab Anlaß zu großen Gegenkundgebungen von national¬
sozialistischer Seite . In großen Mengen brachen Anhänger
der NSDAP , mit Rauchbomben und unter Absingen des
Deutschlandliedes in die Aufstellung der ständischen For¬
mationen ein. Es kam verschiedentlich zu Zusammenstößen.
Die Polizei war , wie sie mitteilt , am Einschreiten zunächst
stark behindert, da die Polizeizentrale der Stadt durch eine
Wagenburg von vielen Postautos , die an den Ausgängen
des Gebäudes überraschend vorgefahren war, blockiert wor¬
den war. Inzwischen wurde durch die Ingangsetzung sämt¬
licher Feuermelder die ganze Stadt in Aufregung gebracht.
Wie die Polizei mitteilt , gelang es erst nach längerer Zeit
berittenen Schutzleuten unter Anwendung des Gummi¬
knüppels, die Nationalsozialisten zurückzudrängen. Hierbei
wurden 20 Personen verletzt und 100 verhaftet.

Mit gefälltem Bajonett gegen Demonstranten
In Spittal an der Drau kam es am Sonntag vor dem

Gebäude des Bezirksgerichts zu Kundgebungen einer gro¬
ßen Menschenmenge, die sich gegen die erfolgte Dienstent¬
bindung des Bezirkshauptmanns von Spittal und gegen die
von christlich-sozialer Seite und vom Heimatschutz geforderte
Amtsenthebung des Landeshauptmanns von Kärnten, Kern¬
mayer, richteten. Polizei und Gendarmerie wollten die An¬
sammlungen zerstreuen, wobei es zu Zusammenstößen mit
den Kundgebern kam. Um die Ruhe wieder herzustellen,
wurde eine Kompagnie Alpenjäger aufgeboten, die dann
mit gefälltem Bajonett die Straße räumte . Bon den Kund¬
gebern wurden sechs Personen verletzt, davon eine schwer
durch einen Bajonettstich in die Lunge.

Oesterreich bedauert die Ausschreitungen. Infolge des
Angriffs kommunistischer Jugendlicher auf öie deutsche Ge¬
sandtschaft in Wien erschien im Aufträge des Bundeskanz¬
lers der Generalsekretär Peter beim Deutschen Geschäfts¬
träger Prinzen Erbach und drückte ihm das Bedauern des
Bundeskanzlers über die Machenschaften unverantwortlicher
Elemente aus.

Kurznachrichten aus aller Welt
Der 10. November 1033, der 450. Geburtstag Luthers,

soll das protestantische Deutschland in einem einmütigen
Bekenntnis zu seinem großen Reformator vereinigen. Im
ganzen Reich werden Lutherfeiern veranstaltet . Das Aus¬
wärtige Amt hat auch öie Vertretungen im Ausland ange¬
wiesen, der Bedeutung des Tages in würdiger Form zu
gedenken. — Das Solintzer Kraftwagenunglück, bei dem
zehn Bochumer SA -Männer tödlich verunglückten, hat noch
ein elftes Todesopfer gefordert. — Die' Eröffnung des

1. Münchener Oktoberfestes nach oer nationalen Revolution
gestaltete sich zu einem feierlichen Akt, der bewußt an die
Tradition der Vorkriegszeit anknüpfte. Der Neichsstatthal-
ter in Bayern sowie die Mitglieder der bayerischen Staats-
regierung fuhren, von der Bevölkerung stürmisch begrüßt,
im Kraftwagen auf die Festwiese. — Das größte deutsche
Straßenrennen , die „Patrouillenradfernfahrt " fand am
Sonntag mit der Etappe Leipzig—Berlin sein Ende. Sieger
der Gesamtfahrt wurde die SA -Standartc 2 Berlin . — In
Berlin wurde die Reichsseidenmesse des Neichsvcrbandcs
des deutschen Seidehandels eröffnet. Das Glanzstück der
Messe ist ein Flugzeug , das aus 100 Zentnern Seide herge-
stellt ist. — Im Dom zu Magdeburg fand die Trauung der
Tochter Hilde des NeichSarbeitsministers und Stahlhelm-
bunöesführers Franz Seldte statt. Sic vermählte sich mit
dem juristischen Beirat einer Aachener Versicherungsgesell¬
schaft, Dr . Walter Korn-München. — Uebcr dem Flugplatz
Leipzig-Mockau stießen ein Verkehrsflugzeug Ser Deutschen
Berkehrsflug A.-G. und ein Schulflugzeug in geringer Höhe
zusammen. Beide Maschinen stürzten ab. Dabei wurde der
Führer des Verkehrsflugzeuges und die Besatzung des
Sportflugzeuges verletzt. Die Fluggäste kamen mit dem
Schrecken davon. — Die Stadt Passau beging unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung die feierliche Einweihung
des Schlageter-Kreuzes am Hammerberg , unmittelbar an
der österreichischen Grenze. — In Wallenfels in Bayern
brannten wahrscheinlich infolge Brandstiftung 22 gefüllte
Scheunen meist ärmerer Bauern nieder. Gerettet konnte
nichts werden. Innenminister Wagner besichtigte die Brand¬
stätte. — Vor Pillau hat sich ein schweres Scgclbootunglüä
ereignet. Die mit vier Personen besetzte Segeljacht „Bal¬
dur" wurde etwa 700 Meter vom Molenkopf entfernt auf
die Südmole geworfen und völlig zertrümmert . Der Be¬
sitzer der Jacht , Kaufmann Riedel aus Königsberg , und
zwei Damen , deren Namen bisher nicht festgcstcllt werden
konnten, ertranken . — Für den deutsch-englischen Reisever¬
kehr ist gestern in Hobokcn in Belgien ein neues Motor¬
schiff vom Stapel gelassen worden. Das Fahrzeug , bas eine
Verdrängung von 2750 Registertonnen hat, ist das erste
Motorschiff, das auf der Strecke Ostende—Dover verkehren
wird. — Durch eine Explosion im Munitionsöepot Mostar
(Südslawien ) wurden zwei Soldaten und eine Bäuerin ge¬
tötet, während drei Bäuerinnen auf einem angrenzenden
Felde schwer verletzt wurden. Man glaubt , daß die Explo¬
sion durch eine weggeworfene Zigarette erfolgt ist. — Auf
der Autorennbahn von Brooklanü stürzte vor Beginn eines
Rennens ein Bombenflugzeug auf die Bahn nieder. Der
Führer wurde getötet, ein Offizier und drei Mann schwer
verletzt.

Kleine politische Nachrichten
Arbeitsdienst bei der Winterhilfe . Die Heranziehung des

Arbeitsdienstes zur Winterhilfe soll grundsätzlich nur zu
dringenden Arbeiten erfolgen, deren Ertrag ausschließlich
der Winterhilfe zugute kommt, nicht zu solchen Arbeiten,
bei denen Erwerbslose eingesetzt werben könnten. Die Ver¬
wendung des Arbeitsdienstes wird sich daher in erster Linie
auf Einbringen von Kartoffeln , Schlagen von Brennholz
sowie auf Hilfeleistungen beim Abtransport und Verladen
erstrecken.

2 Millionen opfern die - entsche« Beamten monatlich.
Aus den bisher vorliegenden Meldungen über die Spen¬
den der deutschen Beamtenschaft zur Stiftung für die Opfer
der Arbeit ergibt sich eine monatliche Spende in Höhe von
2 Millionen

Arbeitsbeschassungsmatznahmenzugunsten der Landwirt?
schaft. In Durchführung der ihm im Rahmen des Arbeits¬
beschaffungsprogramms übertragenen Arbeiten hat der Kre-
öitausschuß der Deutschen Rentenbankkrebitanstalt wieder
Darlehen von rund 6Z Millionen für Arbeiten im In¬
teresse der deutschen Landwirtschaft bewilligt. Darunter be¬
finden sich zahlreiche Arbeiten, die im Zuge der ostprcußi-
schen Arbeitsschlacht burchgeführt werden.

Tag - es Jnughandwerks am 18. Oktober. Der im Nah-
men der Werbeveranstaltung des deutschen Handwerks
„Segen der Arbeitsbeschaffung im Kleinen" geplante „Tag
des Junghanüwerks " ist auf Mittwoch, den 18. Oktober, fest¬
gelegt worden. Zweck des Tages ist, auf den sozialen Segen
der Arbeitsbeschaffung im Kleinen in bezug auf die Gc-
sellenschaft und Lehrlingschaft besonders herauszustellen und
vor allem der breiten Oeffentlichkeit zu zeigen, daß das
deutsche Junghandwcrk im nationalsozialistischen Deutsch¬
land wieder Hoffnung und Glauben an die Zukunft gefaßt
hat.

Wittenberg, Wallfahrtsort des Weltprotestantismus . Der
aus Anlaß des Deutschen Luthertages 1033 gebildete Reichs-
ausschuß soll auch in Zukunft als Dauereinrichtung beibe¬
halten werden. Der Ausschuß erhält die Aufgabe, vom
Jahre 1034 ab für jedes Jahr zum 31. Oktober den Deut-
schen Protestantentag vorzubereiten, der in Wittenberg ge-
halten werden soll. In Kreisen des RcichsarbeitsausschusseS
wird erklärt , daß diese Protestantentage dazu veitragen sol¬
len, Wittenberg als den Wallfahrtsort des Protestantismus
der ganzen Welt auszugestalten.

Anslegung des Begriffs nichtarisch. Der Reichsinnen¬
minister hat eine ergänzende Erläuterung zu dem Begriff
„nichtarisch" für die Durchführung des Berufsbeamten -Ge-
setzes gegeben. Der Minister unterstreicht, daß bet Aus-
legung des Begriffs der arischen Abstammung nicht die Re¬
ligion maßgebend sei, sondern die Abstammung, die Rasse,
das Blut . Das Gesetz schließe keineswegs aus , daß eine
nichtarische Abstimmung auch dann vorliege, wenn alle
Eltern - und Grobelternteile zwar der jüdischen Religion
nicht angehört haben, wenn aber die nichtarische Abstam¬
mung anderweitig festgestellt wird.

Portugiesische Kriegsschifsbante«. Die portugiesische Re¬
gierung hat beschlossen, den zweiten Teil des Flottenbau«
programmes von 1031 durchzuführen und sechs neue Kriegs¬
schiffe, darunter ein Flugzeugmutterschiff, in Bau zu geben.
Die Gesamtkosten werden — in Reichsmark umgerechnet
auf 32 Millionen Mark geschätzt.



Bolivianische Niederlage
TU . Paris , 18. Sept . Das Kriegsministcrium von Para¬

guay erläßt eine amtliche Mitteilung , wonach sie boliviani¬
schen Truppen eine schwereNieöerlage  erlitten hätten.
Fünf bolivianische Regimenter seien vollkommen aufgerieben
worden , 2 Obersten , mehrere Offiziere und 850 Mann seien
in Gefangenschaft geraten . Außerdem habe man 12 schwere,
43 leichte Maschinengewehre und 950 Gewehre erbeutet.

Riesenskandal beim Rundfunk
Gegen den ehemaligen Direktor der Neichsrundfunk-

gesellschaft Dr . Magnus  sowie gegen den früheren In¬
tendanten der Berliner Funkstunde Dr . Flesch  und gegen

den einstigen Rundfunkreporter Alfred Braun  wurde
Haftbefehl wegen Untreue  erlassen . Alle drei wurden un¬
mittelbar nach Erlaß des Haftbefehls aus dem Konzentra¬
tionslager Oranienburg in das Untersuchungsgefängnis
Berlin -Moabit geführt . Auch der ehemalige Breslauer
Vorstand des Aussichtsrates der Schlesischen Funkstundc,
Bankdirektor Zorek,  wurden in Breslau besonders wegen
des Verdachtes der handelsrechtlichen Untreue verhaftet.

Zu der Verhaftung von ehemaligen künstlerischen und
geschäftlichen Leitern des Deutschen Rundfunks meldet der
„Völkische Beobachter"  u . a. : In dem Strafverfah¬
ren gegen den ehemaligen Direktor der Berliner Funk¬
stunde , Prof . Dr . Knoppke , der , wie gemeldet am Freitag
Selbstmord beging , spielte der frühere Direktor der Ncichs-
rundfunkgesellschaft , Dr . Magnus , als Zeuge eine sehr eigen¬

artige Rolle , die der Staatsanwaltschaft Veranlassung gab,
seine Tätigkeit als Direktor der Rcichsrundfunkgesellschaft

-sowie als Aufsichtsratsmitglied der meisten deutschen Sende¬
gesellschaften nachzuprüscn . Es ergab sich hierbei , daß die
Korruptionsfälle an den Sendern Leipzig , Breslau , Köln
von gleicher Ungeheuerlichkeit wie bei der Berliner Funk¬
stunde waren und baß diese Mißstünde von Dr . Magnus
geduldet wurden.

In Köln , wo sich der frühere Intendant Harst neben
feinem Gehalt und Aufwandsspcscn riesige Sondereinnah¬
men dadurch zu verschaffen wußte , daß er sich mehrere Jahre
hindurch an manchen Tagen sogar dreimal vor das Mikro¬
phon stellte und sich dann dafür die höchstmöglichen Mit¬
wirkungshonorare anwies , hat Dr . Magnus , als die Oef-
fentlichkeit auf diese Vorgänge aufmerksam wurdS , dem In¬
tendanten Harst ein Sonderhonorar von monatlich 1000
zugewiesen . Magnus hat ferner erlaubt , daß der frühere
Aufsichtsratsvorsitzenöe des Mitteldeutschen Rundfunks
Rechtsanwalt Dr . Otto , der übrigens auch verhaftet ist,
neben seinem Gehalt , neben einer jährlichen Aufwands¬
entschädigung von etwa 6000 und einer Tantieme von
4000 ohne irgendwelche Unterlagen ständig noch wei¬
tere 14 000 für „besondere Tätigkeit " bekam.

Im Zusammenhang mit der Knöppke -Affäre dürfte es
für das Strafverfahren besonders bezeichnend sein , daß
Dr . Magnus von der Berliner Funkstundc eine besondere
Jahrescntschädigung von 10 000 erhielt . Herr Knöppke
zahlte eben an Herrn Magnus Schweigegelder dafür , daß
er sich riesige Nebencinnahmen mit Duldung seiner höchsten
Aufsichtsstelle verschaffen konnte . Unter diesem Gesichtspunkt
wird auch der Selbstmord Professor Knöppkes verständlich.
Neben den Kaviar -, Sekt - und sonstigen Schlemmergelagen,
die bei sämtlichen verhafteten Nundfunkleitcrn an der
Tagesordnung waren , ist bei den Verhafteten der Tat¬
bestand handelsrechtlicher Untreue gegeben.

Aus aller Welt
Der Reichskanzler erkundigt sich nach seinem Patenkind

Eine bezeichnende Episode ereignete sich bei der Durch¬
fahrt des Reichskanzlers durch Pforzheim  auf der obe¬
ren Wilferdinger Straße . Der kleine Konrad Modery , bei
besten jüngsten Schwester der Führer Pate ist, wollte ihn in
seiner kindlichen Treuherzigkeit begrüßen und sprang auf
das Trittbrett des Wagens . Der Führer ließ halten und

ihn sich in den Wagen setzen, wo er sich eingehend nach sei¬
nem Patcnkind und der Familie erkundigte und den be¬
glückten Buben mit einem Geschenk von 60 Mark erfreute
und an der Tunnelstraße verabschiedete.

Eifersuchtstragödie in Franken
Eine blutige Eifersuchtstragödie ereignete sich bei

Baunach (Ncg .-Bez . Bamberg ). Der verheiratete etwa
40jährige Schlachtmeister Meislcr aus Pappcnheim und der
ledige 80jährige Reich aus Baunach begaben sich am Sams¬
tag mit den Arbeiterfrauen Hümmer und Krauß , beide aus
Baunach , ohne Wissen von deren Männern nach Bamberg.
Der Ehemann Krauß erfuhr als er von der Arbeit zurück¬
kehrte von den Kindern , wohin seine Frau gefahren war.
Hümmer und Krauß gingen auf die Suche und stießen nach
einigem Umhcrstreifen auf die vier Zurttckkehrenden . In
dem sich entspinnenden Streit bekam Krauß einen Messer¬
stich in die Hand . Meislcr erlitt einen Halsstich , der den
sofortigen Tod zur Folge hatte . Der Tote hinterläßt
4 Kinder.

Schisfsnnglück an der südschwedischen Küste
Bei Westerwik an der südschwedischen Küste wurde daS

Motorsegelschiff „Ido " aus Stockholm , das sich auf dem
Wege nach Amsterdam befand , leck. In zwei Rettungsbooten
versuchte die Mannschaft , sich zu retten . Das eine Boot er¬
reichte nach 17stündigem fürchterlichem Kampf mit den Wel¬
len die Küste,' das zweite Rettungsboot mit 0 jungen Leu¬
ten an Bord ist verschollen.

Schisfszusammenstoß vor Malmö
Im Ocrcsund ereignete sich unweit des Hafens von

Malmö ein schweres Schiffsunglück . Gegen Mitternacht stieß
der schwedische Paffagierdampfer „Malmö " mit dem nor¬
wegischen Dampfer „Alix " in voller Fahrt zusammen . Die
„Malmö " hatte ungefähr 600 Fahrgäste an Bord , von denen
sich 60 im Voröersalon befanden , als bei dem Zusammen¬
stoß das Vorderteil des Schiffes eingedrückt wurde . Alle
Passagiere wurden durcheinander geworfen und von den
zersplitterten Einrichtungsgegenständen verletzt . Der Damp¬
fer „Malmö " konnte mit eigener Maschinenkraft den Hafen
erreichen , wo 26 Fahrgäste in Krankenhäusern überführt
wurden . Die „Alix " aus Oslo ging unter . Die 17 Mann
starke Besatzung konnte sich retten.

Schwere Unwetterkatastrophen in Amerika
Die gesamte Ostküste der Vereinigten Staaten vom Kari¬

bischen Meer bis Neu -England wurde von einem schweren
Sturm heimgesucht , der von dichten Regenschauern begleitet
war . Weite Strecken Landes sind überschwemmt . Viele Eisen¬
bahndämme wurden durch die Fluten unterspült . Fast die
gesamte Ernte ist vernichtet . Die stark angeschwollenen Bäche
ersäuften die Schächte des Truesdale -Bergwerks in Penn¬
sylvania . Die Belegschaft des Bergwerks in Stärke von
8000 Mann erkämpfte sich verzweifelt den Ausgang zu Tage.
Sechs Bergleute ertranken.

Direktor Lolsmann verunosückt

Der frühere langjährige Direktor des Luftschiffbaus
Zeppelin , Colsmann , ist bei Arnsberg mit seinem Fahrrad
schwer verunglückt.

Die Kehler SA -Fahne
Am Parteitag in Nürnberg hat der Sturm 16S aus Kehl

eine Fahne mit der Inschrift : „Straßburg"  mitgeführt.
Der französische Botschafter glaubte Anlaß zu haben , hier¬
über mit dem deutschen Außenminister , Freiherr von Neu¬
rath,  Rücksprache nehmen zu müssen . Daß die französische
Anfrage in keiner Weise berechtigt ist, geht aus einer
Aeußerung des Kehler Bürgermeisters hervor , der darauf
hinweist , daß Kehl früher ein Vorort von Straßburg ge¬

wesen sei . Es ist ferner zu bedenken , daß die Straßburg-
Statuc in Paris in der Zeit vor dem Kriege dauernd um¬

flort gewesen ist. Obwohl hierin ein Symbol der Jrrcdcnta
zu erblicken war , hat Deutschland damals nie Schritte da¬
gegen getan, ' Sie Tatsache , daß der Name Straßburg auf der
Fahne steht, bedeutet lediglich , daß die Grenzlande eine
natürliche Tradition pflegen . „Tradition " bedeutet aber we¬
der Gegenwart noch Zukunft.

Aus Württemberg
Tag der Ernte am 1. Oktober

Auf verschiedene Anfragen teilt die Gaupropaganda-
leitung mit : Am 1. Oktober findet der Tag der Ernte statt.
Die Durchführung liegt in den Händen der NSDAP . Es
ergehen an die politischen Organisationen und an die Orts-
baucrnschaften in den nächsten Tagen einheitliche Richt¬
linien , die mit der Landesbauernschaft ausgearbeitet wer¬
den . Die für andere Tage geplanten Erntedankfeste in
Württemberg müssen auf den 1.Oktober verlegt werden.

Für den deutschen Erntcdanktag ist ein besonderes
Festabzeichen  geschaffen worden , das zwei Aehren zeigt,
die von einer Mohnblüte zusammengchalten werden . Durch

dieses Abzeichen , bas im ganzen Deutschen Reich als einziges
Abzeichen an diesem Tage vertrieben wird , wird gleichzeitig
die Verbindung dieser großen Kundgebung des deutschen
Erntedanktages mit dem großen Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes „Gegen Hunger und Kälte " zum Ausdruck ge¬
bracht , da ein Teil der Erträge aus dem Verkauf des Ab¬
zeichens der Winterhilfe zugeführt wird.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 18 . September 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.

Aktion gegen das Bettlernnwesen
Im Rahmen der Bekämpfung des Bettlerunwesens fand

gestern im ganzen Reich eine Aktion statt , die von der Po¬
lizei , der SA . und SS . und den Wohlfahrtsbehörden zur
Durchführung gebracht wurde . In Stuttgart wurden ins¬
gesamt 115 Personen , und zwar 77 Bettler , 29 Hausierer und
9 Hofsänger festgenommen . Wie wir erfahren , ist gestern
auch im Oberamtsbezirk Calw  eine solche Aktion durch-
gesührt worden.

Hausierer statt Bettler
Kaum haben die Bettler von den Zielen und Bestrebun¬

gen der Reichsregierung „Kampf gegen Hunger und Kälte"
! gehört und gelesen , da haben sie sich auch schon beruflich

j „umgestellt ". Sie hausieren jetzt in großer Anzahl mit Sei-
> fcn , Haarwaschmitteln , Schuhbändern usw . und erzählen da-

s bei allerlei Sprüchlein , daß sie jetzt nicht mehr betteln öür-
! fen und daß sie deshalb zum Hausieren gezwungen seien,

j Nicht selten werden diese neuen Hausierer auch noch unge-
! mütlich und aus lauter Angst kaufen dann die Hausfrauen
I doch bei ihnen . Eine strengere Kontrolle seitens der Polizei-
! organe dürfte für die kommenden Wochen und Winter¬

monate am Platze sein . Durch solche Hausierer sind gerade
die kleinen und kleinsten Geschäftsleute am meisten ge¬
schädigt.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Von Norden nähert sich eine Depression , so daß für Mitt¬

woch und Donnerstag wieder vielfach bedecktes und zur Un¬
beständigkeit neigendes Wetter zu erwarten ist.

*
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38 . Fortsetzung

' „Die Leute werden sich doch einem Appell an die Ver¬
nunft nicht verschließen . Kapitän !"

' „Ich fürchte nicht . Bei der mNerablen Stimmung auf
dem Kasten ist natürlich alles möglich — Krakehler wie der
alte Chivswill fühlen sich vielleicht noch verletzt und schlagen
wieder Krach . Aber ich werde es nach dem Lunch versuchen
— da habe ich wenigstens gleich alle beisammen ."

Die Mahlzeit verläuft schweigsam und trostlos wie das
Diner am vorigen Abend . Krauen und Mißtrauen lasten
auf dem Schiff und zwischen d- n Vastagieren . Wenn ihnen
der Takt auch verbietet . Verdacht in irgendwelcher Richtung
zu äußern , so trägt doch käst jeder eine bestimmte Unruhe
mit sich herum — unt - r hundert zusammengewehten Men¬
schen bleibt weitester Svielraum.

, Kapitel  6.
« -Ä " .gleichen Moment , als man vom Kalata -Kai
ZEe Pforte der ..Cbristabellc " schiebt , stürzt
Kavitan Lebrum mit zwei Sprüngen an Land . Er bat >
erster an der Pforte gewartet — sein Weg zur Präfeki
darf keine Sekunde Aufschub erleiden . Er kommt auch gli
lrch hinüber bevor sich mit heillosem Gebrüll die wü

Hamals . Agenten und Dragomane auf '
^Tbristabelle " wälzt.

Die Kerle pressen sich mit solcher Wucht über di « schm,
Bruck«, daß es für jeden , der an Land wist , aussichtslos ,
scheint , setzt vom Schiff hinunterzukommen . . .

Sogar Al Fellnor hat den einen günstigen Moment m
patzt — die Hamals waren schneller als er . Aber er we
daß er nicht warten kann , und er vertraut seinen Faust«

ttnnmt das Match mit den andrängenden Kerlen a
und bahnt sich mit rücksichtslosen VUsfen seinen Weg dm
deu gebastten Haufen über die Brücke.
! «Jetzt . Frau Lang -Müster — sonst verlieren wir i
uu« den Augen ?"

hat mit der Schriftstellerin etwas im Hintergru
«wartet , und paßt jetzt geistesgegenwärtig den Augenbi

ao , nch in die >chmaie Lücke zu werfen , die Al mit sc.nen
Fäusten schafft . Sie zerrt die Autorin der „grünen Hexe"
dabei mit sich und erreicht glücklich mit ihr unmittelbar
hinter Al den Kai.

In dem Augenblick , als er stehen bleibt , um sich non dem
harten Match etwas zu verschnaufen , muß sein Blick natür¬
lich auf die beiden fallen . . . Es gibt nichts auf der Welt,
was Al länger als eine Sekunde verblüffen könnte — die
Frage seiner Augen prallt belustigt gegen Reta an . . .

„Sie wollten mir doch Cospoli zeigen !" stößt sie verwirrt
heraus.

„Gewiß — morgen wollte ich!"
„Mir paßt es aber bester heute — Frau Lang -Müller

möchte sich auch anschlkeßen !" Oh , nein . Al Fellnor ist ein¬
fach nicht über den Haufen zu werfen . Mit einem charman¬
ten Lächeln , das Krenzdörffer vor Neid erblasten lasten
würde , wendet er sich der Schriftstellerin zu. Aber gewiß,
es würde ihm ein Vergnügen sein — dabei streckt er ihr
breit und demonstrativ seine Rechte entaegen . Was bleibt
ihr übrig — sie nimmt sie mit sauer -süßem Lächeln . . .

Das wüst « Gebrüll auf der „Ehristabelle " schwillt vlötz-
lich an . Al Fellnor läßt seine scharfen Augen zum Schiff
zurückgleiten — aha , die Mannschaft hat dort eine Kette
gebildet und dränat die widerspenstigen , erbost johlenden
Hamals systematisch über die Brücke zurück.

„Worauf warten wir hier ? " fragt Reta Gareen — es
drängt sie. die zerrende Spannung dieser Stunde in Be¬
wegung umzusstzen.

„Ja doch . . —  er steht an ihr vorbei — „. . . . wir ge¬
hen sofort !"

„Na , dann bitte , Herr Fellnor ?"
Plötzlich tritt Al hart auf sie zu und packt eins ihrer

Handaelenke.
„Wir gehen , wenn ich es bestimme — verstehen Sie mich.

Vis setzt habe ich mir alles von Ihnen bieten lassen — viel¬
leicht werde ich es auch später wieder tun . hoffentlich recht
lange " — für einen Sekundenbruchteil hat ein hellerer
Schein den Ausdruck harter Entschlossenheit in seinen Au¬
gen abgelöst — „aber hier geht 's setzt nach meinem Kopf
— es steht zu viel auf dem Spiel !"

Die herausgeworfenen Hamals fluten jetzt um sie herum
auf den Kai zurück. Eine erstickende Wölke von Knoblauch-
und Zwiebelgerüchen lchläat über ihren Köpfen zusammen.

„Kaminen Sie doch, Herr Fellnor, " drängt Reta nervös.
„Also gut , los setzt, Herrschaften !" schmettert er plötz¬

lich heraus , als kommandiere er ein Bataillon . „Erst mal
links den Kai hinunter zur neuen Brücke !"

Die Autorin der „grünen Hexe " fährt unter dem Kom¬
mandoton entsetzt zusammen , schließt sich aber gehorsam mit
Reta an und trabt hinter Al her über den Kai — er ist
ihnen immer einige Schritte voraus und legt mit seinen
langen Beinen ein höllisches Tempo vor . In dem unsinni¬
gen Menschengewühl an der Brücke muß er langsamer wer¬
den — Reta und die Schriftstellerin laufen zu ihm auf.
Vom jenseitigen Ufer des goldenen Horns arüßt Stambul
mit den Kuppeln und Minaretts der Jeni Wallide Mosche«
einladend und lockend herüber . . .

„Wollen wir nicht dorthin ? " fragt die Schriftstellerin.
„Ich möchte gern zu Hagia Sophia und in die Basare,"
schließt sich Reta an.

Gehört hat es Al — aber er startet schon wieder nach
seinem Kopf. . . „Gebt jetzt nicht !" ruft er nach rück¬
wärts zurück. „Hier rechts entlang nach Kalata !"

Die wilde Hetzjagd setzt von neuem ein . So schnell es das
tolle Gewühl erlaubt , jäat Al die Karaköi -Straße hinauf
bis zum Karaköi -Platz . Hier stoppt er wieder einen Mo¬
ment — Reta erlväht dabei einen Punkt in der links ab¬
zweigenden Jeni Dschami -Straße , wo sich die Menschenknävel
auffällig stauen.

„Was ist dort ? " fragt sie halb nervös , halb inter¬
essiert . „ Können wir uns das nicht ansehen ? "

Al folgt einen Moment ihrem Blick . ..Der Eingang der
unterirdischen Drahtseilbahn , die nach Pera hinäuffLbrt . -
Ein andermal — um Untergrundbahn zu fahren , brauchenii
wir nicht bis Cospoli zu reisen . Bist « weiter jetzt . Gebens
Sie acht hier auf dem Damm — die Kerle fahren wie die,
Wilden !" :

Haarscharf an irrsinnig flitzenden Autos vorbei , bugsiert)
er sie über den Karaköi -Platz in die Iükjek Kaldyrym hin «,
ein — er folgt ihr das kurze Stück bis zu dem Punkt , wo!
die Straßenbahngleise , die sie durchlaufen , links in die'
Woiwod -Ztraße einbiegen.

f (Fortsetzung-fRgt) . '



Gechingc«, 18. Sept . Die hiesigen Kriegsopfer haben sich
Ende Augu.se der NL .-KriegSopferversorgung angcschlossen.
Dieser Tage fand nun die erste Mitgliederversammlung
unter Vorsitz von Stützpunktleiter Gottlob Böttinger
statt, in welcher Ortsgruppcnleiter Leopold  von Stamm¬
heim über die NS .-Kriegsopferversorgung referierte . — Der
Musikverein hielt gemeinsam mit dem „Liederkranz" im
Vaumgartcn eines hiesigen Musikfreundes ein wohlgclun-
genes Sommerfest ab. Das Fest begann mit einem Umzug
durch den Ort , an welchem sichu. a. auch Calwer und Ge-
chinger Hitlerjugend und Jungvolk mit ihrem Spielmanns¬
zug sowie die hiesige Spielvereinigung beteiligten. Im Ver¬
lauf des Festes warteten Calwer Hitlerjungen mit Spielen

' und Aufführungen auf; ein lustiger Hammellauf, an wel¬
chem 73 Personen teilnahmen, sah die beiden Frl . Kühnle
von hier als Siegerinnen.

Mötzingen, 18. Scpt . Der 6jährige Willy Morlok lief auf
der Jselshauser Straße einem Motorradfahrer ins Rad.
Der Knabe erhob zwar nochmals, fiel aber dann gleich wie¬
der zu Boden und mußte ins Nagolder Krankenhaus ge¬
bracht werden. Soviel man hört, ist sein Zustand besorgnis¬
erregend.

SCB . Hallwangen lOA. Freudenstadtj, 18. Sept . In dem
Doppelwohnhaus von Klumpp und Knaus brach Feuer aus.
Die hiesige Feuerwehr und die Freudenstädter Motorspritze
arbeiteten fieberhaft, um die angrenzende Kirche und öaS
Haus von Johannes Wurster zu retten. Aber auch aus dem
Hause des Wurster schlugen die Flammen heraus . Das
Haus von Knaus ist bis auf den Grund niedcrgebrannt, bei
Klumpp und Wurster brannten die Tachstvcke ab. Als
Brandursache wird Kamindefekt vermutet.

SCB . Stuttgart , 18. Sept . Eine Verordnung des Wirt¬
schaftsministeriums regelt den Großharrdel mit frischem
Kraut lFilderkaut ) für die Zeit vom 20. September bis
1. Dezember 1933 und verbietet ihn in den Oberamtsbezir¬
ken Böblingen, Eßlingen und Stuttgart außerhalb der in
der Verordnung genannten Absatzstellen.

SCB . Stuttgart , 18. September . Bei der stichprobeweisen
Prüfung der nach dem Ausland gehenden Postsendungen
wurden im Monat August von den Zollstellen des Landes¬
finanzamtsbezirks Stuttgart in erheblichem Umfang Zah¬
lungsmittel vorgcfundcn und beschlagnahmt. Außerdem
wurde gegen über hundert Absender von Briefen Straf¬
anzeigen wegen des dringenden Verdachts eines Dcvisen-
vergchens erstattet.

SCB . Marbach, 18. Sept . Der Milchhändler Robert
Nühle ist auf Anordnung des Oberamts und des Kreis¬
leiters der NSDAP , in Schutzhaft genommen worden, da
er plötzlich ohne jeden Grund sein Gewerbe abgemcldet und
dadurch die Versorgung der von ihm belieferten Bevölke¬
rung mit Milch gefährdet hat. Die Milchanlicfcrung hat die
Ortsbauernschaft übernommen.

Göppingen, 18. Sept . An Anwesenheit des Reichsstatt¬
halters von Württemberg und mehrerer Vertreter der
württ . Regierung sowie den Führern der nationalen Ver¬
bände fand am Sonntag nachmittag vor etwa 12—18 OVO Zu¬
schauern in Göppingen ein g'rotzer Flugtag statt.

SCB . Ulm, 18. Sept . Am Samstag wurde ein hiesiger
Fabrikant , weil er trotz wiederholter Aufforderung die tarif¬
lichen Löhne nicht bezahlt hat, in Schutzhast genommen.

Japanisches Lustbombardement aus Kalgan
TU. Peking, 19. September . Die Agentur „Schimbuu

Nengo" teilt mit, daß Montag in aller Frühe japanische
Bombenflugzeuge Kalgan  angegriffen haben. Die Japa¬
ner haben die Stadt nahezu eine Stunde lang mit Bomben
beworfen. Die Befestigungen von Kalgan sollen zerstört
worden sein. Es werden viele Tote und Verwundete ge¬
meldet.

Die chinesische  Negierung hat beschlossen, im
Kampf gegen den Kommunismus  das Verüan-
nungssystem anzuwcnden. Besonders sollen diejenigen kom¬
munistischen Arbeiter verbannt werden, die noch durch sorg¬
fältige Erziehung für die Volksgemeinschaft gewonnen wer¬
den können. Weiter hat die chinesische Regierung erklärt.
Saß alle Ausländer , die sich aktiv oder passiv kommunistisch
betätigen, sofort aus China ausgewiesen werden.

Sendefolge des Süddeutschen Rundfunks
1050:
1125:
12.00:
13ÄO:
14D0:
14.10:
15.30:

Stuttgart : Mittwoch. 29. September
Aus östlichen Gegenden. Spiel auf der Orgel von K. Albrecht
Mannheim: Badischer Wirtschaftsdienst.
Mittagskonzert des Funkorchesters. Ltg.: E . Cörlich.
Köln: Mittagskonzert des Westfälischen Funkorchesters.
Sondernachrichtendienstfür das Saargebiet.
Funkwerbungskonzertder ReichspostreklameStuttgart.
Kinderstunde: Jungvolks musiziert und spielt Bach. Beet-

16.30:
17.45:
I8D0:
19.00:

Hoven, Händel, Hans Sachs.
München: Nachnnttagskonzertdes Funkorchesters. Ltg.: Karl
Solist: Walter Heinze(Oboe).
Wenn die Blätter fallen! Eine naturwissenschaftliche Herbst,
betrachtung von Dozent Ewald Schill-

- tziu - - - - -flugreile Stuttgart — Bodensee. Von Hilde Lauckemann.

20.00:
21.00 :
21.10 :
22.00 :
22.20:
22.40:

Münchener Humor.
Du mußt wissen. . .!
Tanz- und Unterhaltungsmusikder Kapelle Henry Kaßbon.München: Vortrag über Oesterreich. °
^ü ^ Nachrichten^. Wetter, Sport, Programmänderungen. >tzung der Tanzmusik der Kapelle Henry Kabbon.

Kleine Nachrichte« aus dem Lande
Die Brandstätte in Oeschelbronn hatte am Sonntag

einen Massenbesuch zu verzeichnen. Mindestens 500 000 Per¬
sonen kamen mit Kraftwagen, Fahrrädern und zu Fuß.
— Die Mitglieder der Stuttgarter Nathausfraktion der
NSDAP haben zusammen 500 Einzellose der NS -Arbeits-
beschaffungslotterie erworben . — Ein 58 Jahre alter Israe¬

lit wurde in Stuttgart in Schutzhaft genommen, iveil er ein
blondes deutsches Mädel zu durchsichtigen Zwecken zu einer
Tasse Kaffee in seine Wohnung eingeladen hat. — Auf
Veranlassung des OScramts Herrcnberg fand eine Bespre¬
chung wegen Senkung der Fleisch- und Brotpreise statt. In
weiten Kreisen der Bauern - und Verbraucherschaft herrscht
Mißstimmung, weil der Preisabschlag bei Fleisch- und Back¬
waren gegenüber dem Erzeugerpreis noch viel zu gering ist.
— Den Bemühungen des Unterbannführcrs der Hitler -:
jugcnd, Dcttling -Horb, ist es gelungen, dem Bann 126
eine Führerschule der Hitler -Jugend zu sichern. — Der
Gmünder Handel hat durch seine Handelskammer bean¬
tragt , Gmünd als Notstandsgebiet zu erklären , das gleiche
hat die Stadtverwaltung beantragt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 18. September . An der Börse herrschte
heute große Zurückhaltung. Die Kurse waren leicht rück¬
gängig.

Der Bestand an Kraftfahrzeuge« im Deutschen Reich ist
nach dem im vergangenen Jahr eingetretenen Rückgang um
4,2v. H. gestiegen. Es wurden am 1. Juli d. I . ruud 853 000
Krafträder , darunter 479 000 Kleinkrafträder , 522 000 Per¬
sonenkraftwagen, 155 000 Lastkraftwagen, 28 000 Zugmaschi¬
nen, 3500 Kraftwagen für Feuerlöschzwecke und 1600 Stra¬
ßenreinigungsmaschinen und Fahrzeuge ähnlicher Art ge¬
zählt.

Frachtpreise
Ellwangen : Weizen 8—8,80. Dinkel 7—8,90, Roggen 7,80

bis 9, Gerste 7,50—7,60, Hafer 5,30—6̂ 5. — Nagold : neuer
Weizen 8,50, alter Dinkel 6,70, Saatüinkel S, Gerste 6,50—7,
Haber 6,20, Roggen 7,60̂ . — Ravensburg : Saatweizcn 9,60
bis 10, Vesen 6,50—6,60, Weizen neu 8,90—9,30, Roggen 6M
bis 8^k, Wintersaatgerste 7M, Haber alt 6,85—6,90, neu 5,95
bis 6,36, Saatvesen 7^ 0—8,25, Saatroggen 8,65—9,20̂ . —
Reutlingen : Weizen 9—10, Dinkel 7—8, Roggen 7, Gerste 7
bis 9, Haber 5,70—7^k. — Ulm : Weizen 8,40—8,60, Saat¬
roggen 8—8,80, Roggen 7,30, Gerste 7,10—7,50, Haber 6,50
bis 6^c. — Urach: Weizen 9̂ 0—11, Dinkel 7,40—8,50 Roggen
7—7,50, Gerste 7,40—8,20, Haber 6- 7, Mischling 7,80.«.

Hopsenpreise
Auf Sem Hopfenmarkt in Tettnang bezahlte man pro

Zentner 265—280.«. Im Oberamt Rottenburg kamen Käufe
zustande in Frommenhausen zu 185—190̂ !, in Wendelsheim
zu 245 und 250.«. In Oberjettingen OA. Herrenberg ist die
Hopfenernte im allgemeinen beendet. Mehrere Käufe wur¬
den abgeschlossen zu 260 und 270̂« pro Zentner.

10.40:
14.30:
15.00:
15L0:
16L0:
17.45:
18T0:
ISD0:

Stuttgart : Donnerstag. 21. September
Blumenstunde.
Spanischer Sprachunterricht.
Englischer Svrachunterricht für Anfänger.
Stunde der Jugend: Mit einem Nautilus durch die Tiefsee.
Nachnnttagskonzert des Funkorchesters. Ltg.: E. Eörlich.
Prof. Dr. Bastian Schmid: Schätzet und schützet die Tiere.
Berühmte Liebespaare in der Oper. Eine Plauderei mir
Schaliplattendarbietung von Dr. Kurt Zimmermann.
Köln: Stunde der Nation: Das deutsche Vaterunser. FL,
Soli, gemischten Chor. Knabenchor, großes Orchester und

20.00
20J0

Orgel. Von Gustav Kneip.
: Karlsruhe: Ich und der Arbeitsdienst. Dreigespräch.
: Serenaden von Mozart, Brahms, Strauß und Wo

21.45:
22.30:
2250:
IDO:

_ __ _ Zoll. Ge.
spielt vom Südfunlorchester. Ltg.: Paul Slrt.
Klaviermusik von Pachelbel und Schubert. Ausf.: Helene
Renate Lang.Zeit, Nachrichten. Wetter, Sport. Progrckmmänderungsn
Funkstille.
Schwäbische Volksmusik. Ltg.: Gustav Eörlich. Mitw.:
Banernkapelle, Zithrrtrio Heinz Mönch. Fritz Mühffenzl
(Ziehharmonika).

12.30:
13L0:
14.30:
15.45:
1630:
17.45:
18T0:
19.00:
20.00:

2050:
2120 :
22.00:
22.45:

Stuttgart : Freitag. 22. September
Aus Othello, von E. Verdi (Schallplatten). :
Köln: Mittagskonzert des Funkorchesters. Ltg.: Eysoidt.
Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene.
Meine Sonntagswanderung. Vorschlag.
Badenweiler: Nachmittagskonzerldes Kurorchesters.
Wir Schwaben in der neuen Zeit. Ein Zwiegespräch, verfaßt
von August Ferdinand Rösch.
Jurist. Ratgeber: Die Bedeutung der Lebensalters im Rocht.
Königsberg: Stunde der Nation: Fischer am Kurischen Haff.
Konzert. Werke von Lothar Winsperger. Ausf.: Das
Frankfurter Funkorchester. Ltg.: Hans Rosbaud. Solist:
Professor Mar Strub.
Hieronnmus Jobs als Schulmeister in Ohnewitz, aus der
Iobsiade von Karl A. Kortum. vorgetragen von K. Rafchc.
Georg Schmückle: 1. Dialog aus dem Roman: Engel Silten-
sverger: 2. Aus der Novelle: Das Duell; 3. Gedichte.
Zeit, Nachrichten, Weiter, badischer und württembergycher
Reisedienst. Programmänderungen. Sport.
Nachtmusik.

10.40:
11.45:
12.05:
1450:
15.00:
15.30 :
16.30:

17.45:
19.00:

20.00:
20.30:
22.00:
22.20:
23.00:

Stuttgart : Samstag. 23. September
Klaviermusik von Haydn. Beethoven. Schumann, Wed« .
Gespielt von Emma Stillmg-ZSHrinaer.
Funkwerbungskonzert der Rsichspostreklame.
Funkwerbungskonzert der Reichspostreklame.
Anna FörtlL: Eaisburger Marsch.
Schweizer Lieder. Ausf.: Posaunenchor des Ehnstlichen
Mlssionsbundes Stuttgart. Ltg.: Gustav A. Walser.
Mannheim: Stund« der Jugend. Herbsttage.
München: Nachmittagskvnzertdes Funkorchesters. Leitung:
Karl List. Solist: Josef Machor(Xylophon).
Eina Tonne« : Spaziergang in Siebenbürgen.
München: Stunde der Nation: BerchtesgadenerLand. Eine
Heimatstunde vom Landsitz des Führers, dem Untersberg
und Watzmann, vom Königssee. von Volk. Wild u. Wald.
Eine kleine Abendmusik.
Robert und Bertram oder: Die lustigen Baaabunden. Ein
lustiger Funkbilderbogen mit Gesängen von Gustav Raeder.
München: Vortrag über Oesterreich.
Zeit, Nachrichten, Wetter. Programm. — Anschl.: Schaklpl.
Leiozig: Nachtmusik.

Mmti.Sekanntmachungsa
Bekanntmachung.

Nach dem Gesetz über Lohnschutz in der Heimarbeit
vom8. Juni 1933—R.G.Bl. S . 347—sind Heimarbeiter
von ihren Arbeitgebern mit Lohnbüchern zu versehe», in
denen jeweils Art der Arbeit und Höhe des Lohnes, sowie
die Zeit der Ausgabe und Lieferung einzutragen sind.
Näheres siehe im Etaatsanzeiger 1933 Nr. 215, der bei den
Bürgermeisterämtern einzusehen ist. Darauf wird hinge-

werimnL
kiiröeii'

Dienst»  äs » 19 »8spt . 1933
12  vier

Calw, den 16. September 1933.
Oberamt: Dr. Deyhle , Amtsverweser.

Bewerbungen um die Ortsvorsteherstelle lu Bergorte
sind binnen einer Woche beim Oberamt einzureichen.

Calw, den 18. September 1933.
Oberamt: Dr. Deyhle , Amtsverweser.

Morgen Mittwoch abend
8 Uhr

Nms-

WreilMWdeiid
ISI»I»III

im Bachzimmer des Vereins-
Hauses.

pigtr - stomsrl
!»uk äena dlsrktolstr

20 vkr

kllm -vortrsS
ln » 8 » ä !»el»sn Hok

über „Kanäkunk , 8tSrb !Its , kruck-
kürsorgs " von Herrn InF . 8cl »«rsltner

Hits kunäkunkteilriekmer uns solche, ckis er nock
nickt sinch aber veräen vollen , sinä treunälicti einxe-
Iscken ru erscheinen.

Oer Kynäkunk mu6 in jeäes kkaus.
Oer Kuncikunk ist äer tMtler rviscüen FeZierunZ

uns Volk.
Oer stunäkunk ermytzllcbt erst sie Liläung einer

enZen VolKsAemeinscliskt.
Iiirsisknnl »»v» rt.

In Bad Liebenzell
»wes Ein-
samlienhanr

ruhige Lage,53immcr,Bad,
reicht. Zubehör, Garten, auf
15. Okt. oder später, ganz
oder teilweise

zu vermieten.
Anfragen unterS .A. 218

an die Gesch.-St . ds. Bl.

wegen Anschaffung eines
größeren sehr preiswert ab¬
zugeben.

H. T. Baumann
Mech. Kratzcnfabrik

G. m. b. H.

Kleineres, möbliertes,
heizbares

EineSreude
ist nun für jeden Land¬
wirt die Aufzucht der
Kälber mit dem

Schwöb. Mbe»
tröuker,Rosa".

(D. N. P ., glänzend be-
gutachtet.)Vezirkaver»
treter : 3 . Walz , Stutt-
garterstr. 4.
Beriet« und Wiederver¬
kauf« im ganzen Bezirk

gesucht.

Zimmer Ganz kleiner

zu

Wrmsch Md Mdewegt
geht es in manchem Hauohalt zu,
wen» langjährige« Personal feine
Stelle verläßt und die Sorgen um
eine neue geeignete Kraft die
Wogen des häuslichen Friedens hoch
gehen lasse«. Aber derartige Sorgen
find doch unnötig; «ine einzige kleine
Anzeige im Calwer Tagblatt bringt
3hnen eine Menge guter Angebote,
ans denen Sie das Beste wählen
können.

81s ««Näälgen «ick selbst , venn 8ie eins
2«itunx kalten, älo nickt in äer ksxe ist, 8io mit
äsn Virtsckaitsiragen auk äem l-auienäen ru
kalten, sie iür 8ie uns Ikro IVirtsckakt in Detraekt
kommen. Vor Lcksäsn bevvnkrsn 8!s »irl»,
vrenn 8ie eine Rettung leien, sie ein gen » nv»
8pl «xsldilä Os» gsssnrtsn IVlrtsobskts-
Ivbs » » äss venirks gibt. Darum bestellen
8i« tiss im ort «»n»Lss »z-en Detrieb kerxestellle
»Onlnrer  D » zbl » tt ", das 8is über alle
Vorkommnisse im Derirk vnterrickiet uns äessen
Druckerei an äen 8t-oerlasien Oes Derirks mittrüzt.

We« dausl

Sie sinken solche in jeder
Ausführung«.Preislage

bet

im Zentrum der Stadt
vermieten.

Von wem, sagt die Ge
fchäftsstelle dieses Blattes.

zu kaufen gesucht.
Angebote unt. L. W. 218

an die Gesch.-St . ds. Bk.

Schöne

2-Zimmer-
Wohnung

mit Küche und reichlichem
Zubehör sofort oder später

zu vermieten
Drau Riehm

Metzgergasse Nr. 8

Spendet
'' für dl»

NLLtiennte hebert

i

tilMsIii ' t tut not!

4

l
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